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Da s Zu s a m menwac h sen 
m od e r  n s  te  r  I  n fo  r  m a ­

tions- und Kommunikations­
technologien mit klassischen 
P roduktions- u nd Logistik­
prozessen geht weit über den 
bisherigen Grad der Digita­
lisierung in der Produktion 
hinaus und löst damit sowohl 
Erwartungen als auch Ängste 
aus: Wenn in Zukunft Objekte 
autonom miteinander kommu­
nizieren können, wird dann 
der Mensch überflüssig und 
die Vision einer menschenlee­
ren Fabrik Realität? 

Ein Anspruch auf Urlaubs-
z uschuss besteht n icht f ür 
alle Arbeitnehmer. Warum 
eigentlich? 
■ Grundsätzlich besteht der 
A n s p r u c h au f U r l au b s z u­
schuss (auch Urlaubsgeld ge­
nannt) nur dann, wenn dieser 
im Kollektivvertrag oder im 
Einzeldienstver trag geregelt 
ist. Ein gesetzlicher Anspruch 
besteht nicht! 

In einigen Branchen besteht 
nicht sofort ein Anspruch auf 
Auszahlung des Urlaubszu­
schusses – warum? 

D iese Fra ge ver nei nen d ie 
meisten ExpertInnen, gehen 
aber gleichwohl von weitrei­
chenden Auswirkungen auf 
die Arbeitswelt aus. Die größte 
Herausforderung sehen Exper­
tInnen in der entsprechenden 
Aus- und Weiterbildung der 
ArbeitnehmerInnen. 
Ü ber das Ausma ß der Ver­
ä nde r u n g s pr ac h d ie Z A K 
mit Julia Bock-Schappelwein 
( Wi r t s c h a f t s f or s c hu n g si n-
s t it ut W I F O) u nd M ic h a el 
Dinges (Austrian Institute of 
Technology). 

■ Fä llig keit u nd Höhe der 
Sonderzahlungen richten sich 
nach dem jeweiligen Kollek­
tivvertrag. Manche sehen eine 
Wartefrist vor. Im Falle einer 
früheren Beendigung besteht 
kein aliquoter Anspruch. 

Wann wird der Urlaubszu­
schuss in der Regel ausbezahlt? 
■ Der Auszahlungstermin ist 
unterschiedlich geregelt: Viele 
Kollektivverträge sehen den 
Termin mit dem Erhalt des 
Junientgeltes vor. Man findet 
aber auch die Regelung, dass 
der Urlaubszuschuss mit dem 

ZAK: Unter dem Schlagwort 
„Industrie 4.0“ kursieren die 
unterschiedlichsten Szenari­
en hinsichtlich der Beschäf­
tigungsentwicklung. Geht uns 
die Arbeit aus? 
Bock-Schappelwein/Dinges: 
Die Digitalisierung wird weit­
reichende Auswirkungen für 
d ie Besc hä f t ig u ng, f ü r d ie 
Arbeitswelt haben. Allerdings 
gilt es z u ber ück sicht igen, 
dass die Automatisierung sich 
auf bestimmte Tätigkeitsberei­
che bezieht, nicht auf ganze 
Berufe. 
Tätigkeiten/Tätigkeitsinhalte 
mit einem Großteil an standar­
disierten Arbeitsabläufen wer­
den wegbrechen, Tätigkeiten 
mit nur einem geringen Anteil 
an standardisierten Arbeitsab-

A nt ritt des Urlaubes f ällig 
wird, einige ermöglichen auch 
die Auszahlung der Sonder­
zahlungen quartalsmäßig. 

Gibt es ei ne Regelu ng zu r 
Höhe des Urlaubsgeldes? 
■ Die Berech nu ng des Ur­
laubszuschusses reicht vom 
Mindest-K V-Br ut toloh n bis 
zum Istlohn oder es gilt der 
Begriff des Entgelts – hier ist 
ein Durchschnitt der letzten 3 
Monate heranzuziehen (d. h. 
regelmäßige Überstunden in 
diesem Zeitraum erhöhen die 
Sonderzahlungen). 

läufen werden dagegen weiter 
bestehen bleiben. Arbeitsin­
halte werden sich ändern. 

Anpassungen der Arbeitsor­
ganisation an neue Techno­
logien sind in der Industrie 
ein ständiger Prozess. Unter­
scheiden sich diese laufenden 
Anpassungen grundsätzlich 
von den zu erwartenden Pro­
zessen hinsichtlich „Industrie 
4.0“? 
D a s s Wa n d l u n g s p r oz e s s e 
s t at t f i nden, i s t n ic ht n e u. 
Wandlung hat stattgefunden, 
findet statt und wird weiter 
s t a t t  f  i  n de n . G e g e n w ä r t i  g 
sind es vor allem die Opti­
onen , d ie s ic h du r c h ei ne 
digitale Vernetzung bieten. 
D ie s e ü b e r t r ef f en d ie bi s ­

Welche Probleme gibt es bei 
der Handhabe des Urlaubs­
zuschusses? 
■ Es fehlt schon lange eine 
Grundabsicherung der Son­
derzahlungen unabhängig von 
den verschiedenen Branchen, 
da es z. B. A ngestellten in 
Fitnessstudios nur schwer zu 
erklären ist, warum sie keinen 
Anspruch auf Sonderzahlun­
gen haben. 

Meh r da z u f i nden Sie au f : 
akstmk.at/urlaub 

Michael Fabian 

her ige D ig it a l i sie r u n g. Sie 
er möglichen g r u ndsätzlich 
neue I ntera kt ion z w ischen 
Mensch und Maschine, Un­
terneh men u nd ih ren Zulie­
fer- und Kundennetzwerken. 
Da raus ergeben  sich einer­
seits Potenzia le zu r Steige­
r u n g de r P r o du k t iv it ät (z . 
B. Verkürzung von Pla nung 
und P r  o duk tion, Autom a­
t isier u ng von Lagerha lt u ng 
e t  c .),  a n d e r  e r  s ei  t  s  g e h e n 
v iele St ud ie n au c h d avon 
aus, d a s s „I ndus t r ie-4.0“­
Technologien das Potenzial 
h ab e n , G e s c h ä f  t  sm o d e l  l  e 
von Unternehmen zu beein­
f lussen (durch neue Markt­
teilnehmer, neue Dienstleis­
tungen, neue technologische 
Möglich keiten). 

m it Disposition, P r oduk ti­
on spl a nu ng u nd -vorb er ei­
tung zu tun haben, werden 
zunehmend als gefährdet an­
gesehen. Die Nachfrage nach 
Fachkräften in den Bereichen 

IT und Datenauswer­
t  u n ge n,  I  n ge n i  ­

eurwesen sowie 
Forschung und 
E nt w ic k l  u n g 
un  d P  r  o  d  uk­
t ion s pl  a  nun g 
wird wohl wei­

ter steigen. Auf­
grund der höhe­

ren Komplexität von 
Produ kt ion sprozessen 

und der besseren Verfügbar­
k eit von Daten w i r d auc h 
d a v o n a u s ge g a n ge n, d a s s 
„Industrie 4.0 „Anforderun-

I nwief ern wi r d „I ndu st r ie 
4.0“ die Anforderungen an die 
ArbeitnehmerInnen ändern, 
welche Tätigkeiten/Fertigkei­
ten werden besonders gefragt 
sei n, welc he a n Bedeut u ng 
verlieren? 
Man kann nicht mit 
Sicherheit sagen, 
welche spezif i­
sc  h  e  n B er  u  f  e  
zunehmend ge­
f ragt sein wer­
den bzw. welche 
k o n k r  e  ten A r  -
b eit s a n f o r der u n-
gen Arbeitskräfte zu 
erfüllen haben. 
Insbesondere verbliebene ein­
fache ma nuelle Tät igkeiten 
w ie auch vor- u nd nachge­
lagerte Angestelltenjobs, die 

gen an Management und Ent­
scheidu ngsprozesse erhöht, 
d ie z u n eh mend de z en t r a l 
erfolgen werden. Es ist insge­
samt anzunehmen, dass die 
Tät ig keit sa nforder u ngen in 
Hinblick auf Kommunikati­
on, Problem lösu ngskompe­
tenz, Nicht-Routinetätigkei­
ten steigen werden, während 
manuelle und kognitive Rou­
t i net ät ig keiten z u neh mend 
wegbrechen werden. 

Was sind die größten Heraus­
forderungen bei der Vorberei­
tung der Beschäf tigten auf die 
neuen Anforderungen durch 
„Industrie 4.0“? 
Rechtzeitig die Weichen im 
Aus- und Weiterbildungssys­
tem zu stellen! 

Mit einem weiteren Quantensprung in der Digitalisierung 
sehen viele die 4. industrielle Revolution vor der Tür. Einig sind 
sich die ExpertInnen darin, dass „Industrie 4.0“ die Arbeitswelt 
massiv verändern wird. 
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Der zu erwartende Produkti­
vitätsschub durch „Industrie 
4.0“ verlangt für AK-Präsident 
Josef Pesserl nach einer ge­
rechten Verteilung der dadurch 
entstehenden zusätzlichen 
Wertschöpfung („Digitalisie­
rungsdividende“): „An einer Ar­
beitszeitverkürzung mit vollem 
Lohnausgleich führt kein Weg 
vorbei.“ Unumgänglich sei auch 
die Einführung einer Wertschöp­
fungsabgabe. Die Finanzierung 
des Sozialsystems ausschließ­
lich über die Löhne sei vor dem 
Hintergrund der Digitalisierung 
kaum mehr möglich. 

Fragen und Antworten zum Urlaubsgeld 
Selbst an Hundstagen  ist 
am Arbeitsplatz der Dress­
code einzuhalten. Was ange­
messen ist, unterliegt auch 
einem Wandel. 

Mit Minirock und einem 
b a u c h f  r  ei  e n L ei  b e r  l  

a rbeiten gehen? „D a s geht 
v ielleicht in ei nem t rendi­
gen Teenie-Shop“, meint AK-
Rechtsexpertin Mag. Elisabeth 
Gschiel: „Sicher unangebracht 
ist selbst an ext rem heißen 
Tagen solch legere Kleidung 
i n Ba n ken, Versicher u ngen 

und Kanzleien.“ Die Beklei­
dung muss dem Arbeitsplatz 
u nd der A r t des Bet r ieb es 
a ngepa sst sei n. Auch ei ne 
sonst übliche Dienstuniform 
ist z u t ragen. Vorsch r if ten 
f ür Schutzbekleidung, etwa 
der Helm auf der Baustelle, 
müssen auch im Hochsommer 
eingehalten werden. 
Wer Sakko und Krawatte ab­
streifen will, sollte mit dem 
C hef r e den. I n A b s pr a c he 
kön nen Bek leidu ngs r egel n 
natürlich geä nder t werden. 
Vielleicht ist der kommende 
Sommer ja Anlass, um über-

h aupt ü b e r f i r me n i nt e r ne 
Bekleidungsregeln zu reden. 
„Erst jüngst hat 
das Höchstge­
richt festge­
stellt, dass 
Vorstellu n-

gen über angemessene Beklei­
dung einzelner Berufsgruppen 
dem Wandel der Zeit unterlie­
gen“, weiß die Juristin. Des­
halb seien allgemeingültige 
Aussagen zum Dresscode am 

Arbeitsplatz nicht möglich. 

Mit Flip-Flops im Büro? 
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